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Niederschlagsdaten (DWD ɀRADOLAN (Rohdaten))
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Einschätzung der Ereignisjährlichkeit nach RADOLAN und KOSTRA-DWD 2020
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Ableitung der Jährlichkeiten je RADOLAN-

Kachel (1 km²) anhand der aufsummierten 

Niederschlagshöhen des Hauptereignisses

zwischen 19:55 und 20:55 Uhr am 16.08.23.

Ą Im Mittel (über gesamtem 

Einzugsgebiet) rund 41,6 mm in einer 

Stunde (entspricht ca. einem 60 ɀ

jährlichen Ereignis).

Ą Maximal (in einer Kachel) rund 65,1 mm 

in einer Stunde (entspricht ca. einem 

2.400-jährlichen Ereignis).

21,1 mm in 5 min

65,1 mm in 60 min



Albertgraben (Wasser/Schlamm)

Baum umgefallen

Verschlammte Keller und Straße

Rechen zugesetzt

Geheimrat-Fries-

Str. verschlammt

Betroffenheitsschwerpunkte - Übersicht:
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Klingengraben, Rechen zugesetzt



Ergebnisse 

Nachrechnung ɀ

Übersicht:
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Hintergrund: Google Satellite



Ergebnisse 

Nachrechnung ɀ

Albertgraben:
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Hintergrund: Google Satellite

Foto: BGS Wasser

Foto: BGS Wasser

Foto: Gemeinde Leidersbach



Ergebnisse 

Nachrechnung ɀ

Schöntalgraben, 

Mündung:

8

Sturzflut -Risikomanagement Leidersbach
Rückblick Ereignis 16.08.2023

Hintergrund: Google Satellite

Foto: Gemeinde Leidersbach

Foto: BGS Wasser

Foto: BGS Wasser



Hochwasserschutz - und Starkregenvorsorgekonzepte  - Arbeitsschritte:
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Allgemein:
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Grenze Untersuchungsgebiet, 
Hintergrund: Google Satellite

Ausschnitt Berechnungsnetz

3D-Darstellung Topografie



Starkregenszenarien:

Á Untersuchung des 30 -, 50-, 100- und 1.000 -jährlichen 

1h-Ereignisses (KOSTRA-DWD bzw. PEN-LAWA)

Á Ermittlung der zeitlichen und räumlichen Verteilung der 

effektiven Niederschläge unter Berücksichtigung von 

Flächennutzung und Bodeneigenschaften

Á Aufbereitung der effektiven Niederschläge als ɊQuellentermeɈ 

für die durchzuführenden instationären 2D-

Strömungsberechnungen

Á Berücksichtigung einer ungleichmäßigen Überregnungdurch 

Unterteilung des Einzugsgebiets in 7 Teilgebiete 
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Gefahrenkarten:

Á Ergebnisse aus den 2D -Strömungsberechnungen: max. Wassertiefen und max. Fließgeschwindigkeiten

Á Entwurf wurde den Bürgern vorgestellt

Á Rückmeldungen aus 1. Bürgerforum sind eingeflossen

Á Ergebnisse wurden vor Ort und mit Gemeinde verifiziert

Á Endgültige Gefahrenkarten liegen vor 

https://www.leidersbach.de/unsere -gemeinde/bauen -wohnen/sturzflutkonzept/

Animationen:

Á zeitliche Entwicklung der Abflussszenarien wurde analysiert

Á Animierte Darstellung der Wassertiefen für den 100-jährlichen Niederschlag
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Gefahrenkarten:
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Hintergrund: OpenTopoMap
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Betroffenheitsmuster 

Siedlung (Auswahl):

Hintergrund: Google Satellite



Betroffenheiten Siedlung nach Wiederkehrintervall und Wassertiefe gemäß Starkregengefahrenkarte:
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Schadenspotenzial von Gebäuden:

Á Zuordnung Schadenspotenzialklasse zu 

Gebäudefunktion

Á Übertragung Schadenspotenzialklasse auf 

individuelle Gebäude anhand deren 

Gebäudefunktion

Á Festlegung sensibler Gebäude
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Sensible Gebäude in der 
Gemeinde Leidersbach
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Überflutungsgefährdung:

Á Bestimmung der maximalen Überflutungstiefe

Á Bestimmung der maximalen Fließgeschwindigkeit

Á Überlagerung beider Werte zu einer Über-

flutungsgefährdung

Risikobeurteilung:

Á Überflutungsrisiko durch Überlagerung von Überflu-

tungsgefährdungund Schadenspotenzial (Gebäude)

Á Überflutungsrisiko entspricht Überflutungsgefährdung 

(Straßen)

Á Darstellung der Bewertung in Risikokarten
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Überflutungsgefährdung

Überflutungstiefe < 0,2 m/s 0,2 - 0,5 m/s 0,5 - 2 m/s > 2 m/s

5 - 10 cm mäßig mäßig hoch sehr hoch

10 - 50 cm hoch hoch sehr hoch sehr hoch

50 - 100 cm hoch sehr hoch sehr hoch sehr hoch

> 100 cm sehr hoch sehr hoch sehr hoch sehr hoch

Fließgeschwindigkeit

gering mäßig hoch sehr hoch

gering gering mäßig mäßig hoch

mäßig mäßig mäßig hoch sehr hoch

hoch mäßig hoch sehr hoch sehr hoch

sehr hoch hoch sehr hoch sehr hoch sehr hoch

Schadenspotenzial
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Starkregenrisikokarten:
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Hintergrund: Google Satellite



Hochwasser: Gefährdung und Risiko (Sensible Gebäude)
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Gefährdung Risiko
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Starkregen: Gefährdung und Risiko (sensible Gebäude)
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Gefährdung Risiko
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Starkregenrisikomanagement:

Á Starkregen treten räumlich begrenzt und über einen nur kurzen Zeitraum auf

Á Starkregenereignisse nur schwer vorherzusagen, geringe Reaktionszeiten

Á Starkregenrisikomanagement ist eine zyklische Aufgabe

Á Maßnahmen zur Verringerung von Betroffenheiten vor allem aus dem 

Bereich der Vorsorge; technisch einfache, robuste Maßnahmen

Schutzziele:

Á Vermeidung neuer Risiken

Á Verringerung bestehender Risiken

Á Verringerung nachteiliger Folgen während eines Ereignisses

Á Verringerung nachteiliger Folgen nach einem Ereignis
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Quelle: Leitfaden kommunales Starkregenrisikomanagement 
in Baden -Württemberg



Wasserhaushaltsgesetz:

Land und Kommunen sind erst gefordert, wenn ein überwiegendes öffentliches ϥnteresse am Hochwasserschutz / 

an der Starkregenvorsorge besteht. 

23

Sturzflut -Risikomanagement Leidersbach
Konzeptionelle Maßnahmenentwicklung -Vorüberlegungen



Randbedingungen:

Á Schutzziele nur durch aufeinander abgestimmte bauliche, organisatorische u. verhaltensseitige 

Maßnahmen zu erreichen

Á Einerseits: Pflicht zur Eigenvorsorge nach §5 WHG (Ɋprivate EbeneɈ)

Á Andererseits: durch Ausmaß der Betroffenheiten besteht ein überwiegendes öffentliches ϥnteresse (Ɋkommunale 

EbeneɈ)

Á enge, aufeinander abgestimmte Zusammenarbeit von kommunaler und privater Ebene unter 

Einbeziehung von Land - und Forstwirtschaft erforderlich

Á Verringerung der Betroffenheiten nur durch kleinteilige Maßnahmen zu erreichen
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Naturnahe Maßnahmen im Siedlungsbereich:

Á Retentionsräume reaktivieren

Á Gewässeraufweitung/ -renaturierung

Á Vermeidung von Treibgut im Überflutungsbereich

Naturnahe Maßnahmen im Außengebiet:

Á Angepasste Bewirtschaftung von Flächen

Á Umwandlung von Ackerflächen

Á Strukturmaßnahmen zur Abflussverzögerung

Á Gewässeraufweitung/ -renaturierung

Á Graben -Wall-Strukturen als Kleinrückhalt
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Naturnahe Maßnahmen im Siedlungsbereich:

Á Retentionsräume reaktivieren

Á Gewässeraufweitung/ -renaturierung

Á Vermeidung von Treibgut im Überflutungsbereich

Naturnahe Maßnahmen im Außengebiet:

Á Angepasste Bewirtschaftung von Flächen

Á Umwandlung von Ackerflächen

Á Strukturmaßnahmen zur Abflussverzögerung

Á Gewässeraufweitung/ -renaturierung

Á Graben -Wall-Strukturen als Kleinrückhalt
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Punktuelle Einzelmaßnahmen:

Á Wirkung ist lokal begrenzt und hängt von der 

genauen Gestaltung ab

Á In der Konzeptebene ist eine detaillierte 

Ausarbeitung nicht möglich



Naturnahe Maßnahmen im Außengebiet:

Á Angepasste Bewirtschaftung von Flächen

Á Umwandlung von Ackerflächen

Á Strukturmaßnahmen zur Abflussverzögerung

Á Gewässeraufweitung/ -renaturierung

Á Graben -Wall-Strukturen als Kleinrückhalt

Modellhafte Annahmen:

Á Alle Ackerflächen werden zu Grünland umgewandelt 

(verbesserte Versickerungseigenschaften)

Á Auf allen Grünlandflächen (bestehend und umge -

wandelt) werden kleinräumige Strukturen hergestellt 

(erhöhter Fließwiderstand / Abflussverzögerung)
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Es sind weitergehende technische 
Schutzmaßnahmen erforderlich

Konzept. Maßnahmenentwicklung ɀ
Anpassung Flächenbewirtschaftung
Landwirtschaft

Sturzflut -Risikomanagement Leidersbach

die Umwandlung aller Ackerflächen

Á reduziert bereichsweise die 

innerörtlichen Wassertiefen

Á kann aber keinen ausreichenden 

Überflutungsschutz bieten

Á nicht vollständig umsetzbar
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Hintergrund: OpenTopoMap



Abfluss - bzw. erosionsmindernde Maßnahmen

Á Anlage von Grün- /Gehölzstreifen bzw. Fanggräben 

am Rand von Ackerflächen

Á Angepasste Fruchtfolgegestaltung

Á Behebung und Verminderung von Schädigungen 

der Bodenstruktur

Á Förderung der Humusbildung durch 

Dauerbegrünung

Á Hanggliederung durch Teilschläge oder 

Grünstreifen

Á Bodenbearbeitung quer zur Falllinie der Hänge

Á Keine Wirtschaftswege in der Falllinie der Hänge 

anlegen
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Hintergrund: OpenTopoMapFoto: BGS Wasser


